
908

monumentalſten erke; dort wo ſchale Frömmelei anfängt, hört das wahre
Ordenslehen auf. Wenn ferner Seite 466 behauptet wird, daſs die

Empfängnis erſt un den letzten Jahrhunderten Gegenſtand der
Tradition wurde, kann der Verfaſſer unmöglich die traditio divina HE·
meint haben, da teſe bekanntlich mit dem erſten Jahrhundert der Kirche
abſchloſs. Zudem iſt bei einem gediegen dogmatiſchen derke E noth⸗
wendig, daſs die Theſen 40 verbum oben und vorne angeſe
werden. Die Theſe muſs te das au ſein; darunter üg ſich dann
harmoniſch die weitere Behandlung der lar geſtellten Wahrheit. Der Mangel
genannter Präciſierung iſt nicht bloß ern Erbübel der proteſtantiſchen
Theologie, ondern elbſt die katholiſchen eutſchen Theologen bringen 8
ſchwer über ſich, der muſtergiltigen, ſcholaſtiſchen Lehrmethode zu folgen,lar und beſtimmt die Lehrſätze hinzuſtellen und darnach die Abhandlung
anzuordnen. Die Folge dieſer Abweichung iſt dann, daſs die Behandlung
des Gegenſtandes dielfa unklar und verſchwommen ird und daſs der
artige Werke für gediegenen theologiſchen nterri nicht recht verwendbar
ſind Dem Verfaſſer ünſchen Dir von ganzem Herzen, daſs ELr die
große ufgabe,x die übernommen, Im Geiſte ſeines hochſeligen Vor
ängers fortführen und daſs das Jerk ein mentales der katholiſchen,
eu  en Theologie werde.
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Heft Dr Mathias tn Die Erkenntnislehre des
Wilhelm von Auvergne. 1893 Ladenpreis 3.50 2.10

He II Dr Max Doctor. Die Philoſophie des oſeZaddik. ach ihren Quellen, insbeſondere nach ihren Beziehungen zuden lauteren Brüdern und zu Gabirol unterſucht. 1895 Ladenpreis
—2.— 1.20

Wilhelm von Auvergne ar 124 als Erzbiſchof von Paris,
weshalb auch häufig ilhelm von Paris genannt wird Am Beginne
de. Jahrhundertes, als ELr der dortigen Ule Theologie lehrte,muſste die chriſtliche Speculation zu der durch die Araber vermittelten
ariſtoteliſchen Philoſophie Stellung nehmen. Wilhelm ſteh der neuen
Strömung noch mehr ablehnend gegenüber, obwoh ihr echnung tragenmuſs Er iſt auch der erſte chriſtliche Denker des Mittelalters, welcher mit
voller Beſtimmtheit die Frage nach der Entſtehung des iſſens aufſtellte.Die vorliegende Bearbeitung nthä Wilhelms Erkenntnistheorie In fort  25  2
laufender Darſtellung, die Urt zahlreiche Citate begründet ird Soviel
Referent rſehen konnte, ſind Wilhelms Gedanken richtig wiedergegeben.(⁰ Geſchichte der Scholaſtik Tklärt un manches, vas darin
fremdartig entgegentritt. Wir halten darum die „Beiträge“ überhaupt und
peciell die gegenwärtigen für ein verdienſtvolles Unternehmen.
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II. Der erühmte Avicebron, der erfaſſer der „Lebensquelle“, ein aniſcher&*.  Uude, hat ſich ſeinen Glaubensgenoſſen keine dauernde Anerkennung U
ſichern gewuſst Am meiſten kann noch als ſein Schüler Joſef Zaddik oder Joſe
ibn Zaddik gelten, der um ahre 1149 als Richter m Cordova QL. m ſeineZeitgenoſſen zur Betrachtung der höchſten Wahrheiten 3u erheben, ſchrie derſelbeſeinen Mikrokosmus. Es iſt ein Abriſs der geſammten Zeitphiloſophie auf Neu.
platoni  er Grundlage. In ſeiner Speculation hält ſich innerhalb derI.I‚KT 6 Grenzen der Offenbarung. Das vorliegende Büchlein gewährt uns einen dankens.  —  —
verten Einblick V die jüdiſch

arabiſche Philoſophie, welche für das Abendland

große Bedeutun erlangt hat, indem ſie eS jener Kraftentwicklung heraus⸗forderte, die uns emn abgeſchloſſenes Syſtem der Philoſophie gegeben hat.
Linz r Dir. gnaz Wild

10) Tractatus pastoralis de Sacramentis juxta proba-
tissimos aucCtoOres ad Theologorum anni et Oleri IN

animarum coneinnatus Sexten Hilarius, Ord
Capuein. Provinciae Tirol Septentrional. EXprovincialis, Leet
Theol. Moral. approb. Hxaminator PrO approbat. OConfessariorum
11 Dioecesi Tridentina ete. Cum approb. Celsissimi Reveren-
dissimi Episcopi Tridentini et Superiorum ordinis. (XX. 842.)
Moguntiae. Kirchheim. 1895 Preis 7.20, geb
M 14.50 8.70

In ſeinem Compendium der Moraltheologie konnte Hilarius die
Sacramentenlehre nur ſtreifen, weshalb ſie nun In einem eigenen
Erte ausführlich behandelt. Für die Theologen des vierten Jahres
iſt das umfangreiche Werk oh zu ausführlich, zuma da nuLr einen
el der eigentlichen Paſtoraltheologie enthält. Ude ird der Lehrer das
Wichtigere auszuſcheiden wiſſen und für die Seelſorgsthätigkeit, ſo⸗
eit ſie auf die Ausſpendung der Sacramente ſich erſtreckt, ird das vor
liegende Werk dem rieſter ein ſehr nützliche Nachſchlagebuch ſein.

Neues ird nichts geboten und kann ja auch der Natur der Sache gemäßnicht geboten werden. Beſcheiden nennt ſich der Verfaſſer m der Vorrede einen
„COmpilator“. Aber das muſs man ſagen: der Verfaſſer hat ſehr geſchickt das
E zuſammengetragen, Was von katholiſchen Dogmatikern, Moraliſten und
Canoniſten über die Sacramente geſchrieben wurde Auf eologiſche Streitfragenläſst Hilarius ich mit Recht nicht ein, ſondern gibt ò praktiſche An⸗
weiſungen, wie der Spender der Sacramente im conereten alle 3zu ver.  2  2
fahren at.

Ein gutes Sachregiſter erleichtert den ebrau des Buches
Bei einer zweiten Auflage wäre eS wünſchenswert, venn der Verfaſſer

die Form nicht zu ſehr vernachläſſigte und die Sprache ſelbſt im Titel
iſt ein Fehler etwas mehr feilen wollte

Bensheim Bergſtr. Rector Dr Philipp
147 Kreuzfahrerblätter. Auf dem Zuge geſammelt und Freunden

der ahrhei zugeeignet. II and Der alte Chriſtusglaube voll
und ganz auf der öhe des Jahrhunderts. Skizzen über
Cultur und ogma von Herm Joſ Fugger-⸗Glött, rieſter der
Geſellſchaft Jeſu, Im eu  en Reiche geächtet. Main 1895 Kirchheim.261 S. Preis M 4. — 2.40

„Nimm und lies“, möchte man bei dieſem Buche allen zurufen, namentlichdenen, die zufolge minderwertiger Lectüre irgendwie Ran ihrem Glauben rre 9e.


